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DIe Presbyterianısche Kırche 1)SAÄA PCUSA) hat 1984 auf ihrer Gene-
ralversammlung In Phoen1i1x, Arızona, den {ünfzıgsten Jahrestag der Barmer
JTheologıschen Erklärung als eıne ihrer grundlegenden Bekenntnis-
schrıften gefelert. TINO Come., Präsıdent des San FrancLiSCO eologi-
cal Seminary, INg in seinem Vortrag auf dıe hıstorıschen Zusammenhänge
eın und betonte dıe aktuelle Relevanz der Erklärung Dieser ortrag Hel ın
dıe Mıtte der Präsıdentschaft VON Ronald KReagan: ome hob dre1 edTrO-
hungen hervor, dıe VoNn der natıonalsoz1ialıstıschen eglerung eutschlands
für dıe Protestanten ausgingen: DiIie höchste Autorıtät In iıhrem en
W äalr nicht mehr das freıe Wort Gottes, das In Jesus Christus ensch ‚W OL-
den 1st, sondern das Dıktat der staatlıchen Führung; Das cCNrıstlıiıche olk
(Gjottes WarTr mıt der natıonalen Kultur, mıt der ethnıschen enrne1ı un: dem
historischen Schicksal dıeser Natıon gleichgesetzt worden;: Der chrıst-
IC Gottesdienst wurde manıpulıert und ununterscheı1i1dbar gemacht VON
der bedingungslosen Unterstützung dieses Staates un! se1iner Führung.*

Als eiıne Glaubensnorm, Come, verlange dıe BTE VON den Gläubigen,
dass s1e dıe Idolatrıe ihres Staates, se1n Wiırtschaftssystem, se1ne säkulare
Führung oder polıtısche Ideologıie verurte1ilen und dıe Verwırrung VCIWCI-

Icn, dıe hervorgerufen wırd HC den natıonalen Anspruch auf dıie höchste
Autorität über dıie Bürger. Arnold Come tellte Barmen als eın Gegenge-

Theodore Gill, Pastor der Presbyterianıschen Kırche USA, arbeıtet für den Ökume-
nıschen Rat der Kıirchen als leıtender Herausgeber VON WCC Communications und
Herausgeber der Ecumenical Review.
Arnold Come, The Meanıng of the ITheologıca: Declaratıon of Barmen for Amerıcan
Chrıistians Minutes of the General ssembly, BOa.L.. Louisville 1984,
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wiıicht dıe herrschende Kulfur In den USA dar, dıie dıe amerıkanıschen
Ideale absoluten Werten rheben ll

Die Theologische Erklärung Von Barmen ImM Book of Confessions
Kurz bevor TINnO ome sıch lobend ZUT BIE äaußerte, Walr cdıe

Hc den Zusammenschluss der verschıiedenen presbyteri1anıschen Deno-
minatiıonen der USA entstanden, dıe seı1it dem USDrucC des amerıkanıschen
Bürgerkrieges 1861 gespalten Die Miıtglıeder der Vorgängerkırche
der Presbytertianischen Kırche In den Vereinigten Staaten mıt SI1t7z In den
Südstaaten (PCUS) hatten lediglıch das Glaubensbekenntnis VON West-
mıinster AdUus dem Jahrhunder‘ SOWIE Zwel damıt zusammenhängende
Katechismen als einz1ge Bekenntnisgrundlage. DiIie ehemalıge Vereinigte
Presbyterianische Kirche In den ([/SA ıngegen brachte CIMn
Book of Confessions e1n, das den ersten Teıl iıhrer Verfassung darstellte
Diese ammlung WAar selbst eine Nachfolgeschrıift jenes Glaubensbekennt-
NISSES VON Westminster. Sowohl in den Kırchen der Nordstaaten als auch In
denen der Suüdstaaten galt ‚ Westmıinster‘ als dıe auf der eılıgen Schrift
basıerende Lehrgrundlage, auf dıie alle Ordini:erenden verpflichtet WUul-

den ST Anwärter auf dıe Ordınatıiıon hatte jedoch das SO Vorbehalte
1Im 10 auf eiınen oder mehrere besondere Punkte der Westminster-Doku-

aubern, wobel dem ordinıerenden Gremium dıe Verantwortung
zulel, den rad der Zustimmung jedes Kandıdaten abzuwägen, VON der CS

abhıng, ob dıe Ordıiınation vollzogen wurde oder nıcht.®
Das Book of Confessions Wr 19677 VON der UPCUSA selbst als Ergebnıis

eines Vereinigungsprozesses ANSCHOMUIMN worden.? 0823 nahm ann die
wlieder vereinigte e1in erweiıtertes Book of Confessions dem
991 inzwıschen zwel Glaubensbekenntnisse deren Iche,> TE1 oku-

FKın regionaler Kırchenvorstan: trıfft dıe Entscheidung 1m 5{6 auf dıe Kandıdaten für
den Dıenst des es und des Sakramentes DIie Versammlung der das Leıtungsgre-
miıum der Ortskirche entscheıidet ber die Ordınatıon VO  —_ leıtenden Presbytern und Dıa-
konen, dıe VO!  —; der Gemeinde gewählt werden. DIie Entscheidungen dieser remıen kön-
NCN iıne höhere Gerichtsinstanz der Kırche verwiesen werden ın Übereinstimmung mıiıt
dem zweıten und etzten and der Verfassung der Kırche, dem D0OkK of Order.
Der 958 erfolgte Zusammenschluss VOonNn WEeI1 vorwiıegend nördlıchen Denominationen
Wr ıne Vereinigung der Presbyterian Church In the Uniıted States of America mıiıt der
United Presbyterian Church of North America.
Das Nızänıische und das Apostolısche Glaubensbekenntnis
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der Reformatıon des Jahrhunderts® das Westminster Bekenntnis
Katechısmen AdUSs England AdUs dem + Jahrhundert/ und dre1 Glaubenser-
Klärungen AdUus dem Jahrhundert:‘' gehörten

Das der Dokumente AdUus dem Jahrhundert 1ST dıe BIE Diese
Version nthält 1LUF Teı1il des Materıals AdUus dem Jahre 934 Der VOor-
sıtzende des Sonderausschusses der UPCUSA der dıe aubens-
L1OTINECN vorschlug, WarTr der inzwıschen verstorbene Professor Edward
OWeYy VO Princeton Sdeminary Er erklärte dazu

„Nur ZWeE1 eıle der offızıellen Okumente der Barmer Synode sınd das Dok of COM
feSSIONS aufgenommen worden der Aufruf (an dıe Evangelıschen (Gemehnnden und Christen

Deutschland und dıe Theologische rklärung Aussagen ZU rechtliıchen Status und 7U

praktıschen Dienst der Kırche Amtsernennungen us  < ehlten In Siınne WAare
gul SCWESCH cdiese beiızubehalten ZCISCH ass cdıe theologıschen Artıkel N1IC ber

den Ereignissen schwebten, sondern C1in wesentlıcher Bestandteiıl davon Das WAarece
jedoch 1e] lang und den Eınzelheiten nıcht instruktiv Der UITru und dıe rklärung
enthalten spezıfische Informatıionen deutlich machen geht ee]()

Der Sonderausschuss schıickte dem Book of Confessions VON 967 GTB
Vorwort VOTaus dem Tklärt wırd C111C ammlung VoN
Bekenntnissen und nıchti CINZIEC Glaubensnorm vorgeschlagen hat

.„Dıie Kırche bekennt ıhren Glauben WE SIC Gottes Naı Jesus Christus 1e7 und
bezeugt Bekenntnisse und Erklärungen SINd untergeordnete Normen der Kırche

cdie der Autoriıtät Jesu Christı dem Wort (jottes WIC der Schrift bezeugt wırd unterwor-
fen sSınd Keıine VO  — Bekenntnis hat ausschlıeßliche Gültigkeıit keinerle1 rklärung 1SL
unreformierbar Alleın der Gehorsam gegenüber Jesus Christus kennzeichnet e 116 UN1Ver-
sale Kırche und iıchert dıe Kontinuntä:s iıhrer Tradıtion Dieser Gehorsam begründet cdhie
Pflicht und dıe Freıiheıit der Kırche sıch ihrem en un: ihrer TE L} reformieren
Wann C6 Gelegenheiten Gottes Vorsehung 1es erfordern ee||

Der Sonderausschuss hatte dıe RTFE Sınn selbst WEeNN C
anderen Teılen des Book of Confessions arbeıtete /u den F5 Ausschuss-

Das Schottische ekenntnis VOoON 56() der Heıdelberger Katechismus VONn 1562/1563 un!
das /Zweıte Helvetische Bekenntnis VOoNn 56
Das Glaubensbekenntnis VO  —; Westminster der Kleinere Katechismus und der Größere
Katechismus (1n den 1640er Jahren zusammengestellt doch mMI1 den Anderungen dıie VOI
den Amerıkanıschen Presbyterianern 18 und Jahrhunder ! ANSCHOMIM! worden
waren)
DIe Barmer Theologische Erklärung (1934) das Bekenntnis VO 967 das für dıe IIC
gebildete Vereinigte Presbyterianische Kırche den USA formuhiert worden ar)
1NC Kurze Glaubenserklärung (dıe INn den 1990er Jahren für dıe wiedervereinigte
erarbeıtet worden ar)
Ursprünglich übersetzt VON Arthur Cochrane The Church Confession er Hıtler

I0
Westminster Press, Phıladelphia 962
Edward Dowey, Commentary the Confession of 967 and Introduction the
Book of Confessions. Westminster PTress. Phıladelphia 1968, 253254
TIhe Confession of 1967. In JIhe Book of (Confess1ions, Vorwort, Absatz (01—03
Presbyterian Church USA Louisviılle 999

BA



miıtglıedern gehörte arl Sohn, arkus Barth, der damals als Pro-
fessor für Neues Jlestament United Presbyterian Seminary In Pıttsburgh
tätıg WAäLl, ebenso WI1IEeE Edward OWEY, der be1l arl ar' studıert hatte *
Das oben erwähnte Ziıtat „Alleın der Gehorsam gegenüber Jesus TI1S-
[USmitgliedern gehörte Karl Barths Sohn, Markus Barth, der damals als Pro-  fessor für Neues Testament am United Presbyterian Seminary in Pittsburgh  tätig war, ebenso wie Edward Dowey, der bei Karl Barth studiert hatte.!?  Das oben erwähnte Zitat „Allein der Gehorsam gegenüber Jesus Chris-  tus ...‘, das als das „Wort Gottes‘“ bezeichnet wird, hat Anklänge an die  Anerkennung Jesu Christi als „das eine Wort Gottes, das wir zu hören, dem  wir im Leben und im Sterben zu vertrauen und zu gehorchen haben“‘, wie  wir es in der ersten These der BTE finden. Barmens Dringlichkeit im Blick  auf die gesellschaftlichen Ereignisse spiegelt sich in dem Ruf des Aus-  schusses nach einer Kirchenreform wider, ein „aktuelles Zeugnis zu ermög-  lichen, wann immer neue Gelegenheiten in Gottes Vorsehung dies erfor-  dern  66  Edward Doweys Kommentar zum Book of Confessions zeigt, dass dieje-  nigen, die es zusammengestellt hatten, sich sowohl der Mängel als auch der  theologischen Stärken historischer Erklärungen bewusst waren. Ein Bei-  spiel dafür ist das Eingeständnis, dass Barmen es versäumt habe, den syste-  matischen Angriff auf jüdische Männer, Frauen und Kinder durch Hand-  langer des Dritten Reiches zu verurteilen:  „... Die Kirche war noch zu kirchlich, zu gefangen genommen und besorgt um ihre eigene  Natur und ihre Reinheit. Nachdem sie zu Recht davon Abstand genommen hatte, ‚ein poli-  tisches Reich Gottes zu predigen‘, hätte sie weiter gehen und Gottes kräftigen Anspruch auf  unser ganzes Leben (vgl. BTE These II, d. Üb.) in seiner vollen Bedeutung bezeugen und die  objektive Falschheit. der arisch-antisemitischen Lüge im Staat und in der Gesellschaft verur-  teilen sollen. Später geschah das. Im Stuttgarter Schuldbekenntnis der führenden Männer der  Bekennenden Kirche wurde diese Schuld anerkannt. Niemöller war der freimütigste unter  ihnen. Karl Barth, der den ersten Entwurf der Barmer Artikel verfasste, hat das Programm  der Bekennenden Kirche als zu defensiv und als einen ‚partiellen Widerstand‘ an der engen  Front des eigenen Lebens der Kirche bezeichnet ...“  Es ist irritierend, eine solche Kritik an den Bekennern und Märtyrern von Barmen aus der  Feder von Menschen zu lesen, die nicht auf so gefährlichem Posten standen. Doch das erin-  nert uns, dass die Kirche aus Menschen besteht, die „Sünder und Gerechtfertigte zugleich“  sind und keine Engel oder Übermenschen oder Bewohner von Utopia. Andere werden die  Weisheit und den Mut oder die fehlende Weisheit und den fehlenden Mut derer beurteilen,  die im letzten Drittel des zwanzigsten Jahrhunderts dazu berufen waren, ihren Glauben zu  bekennen.!?  '? Edward A. Dowey Jr. und Markus Barth arbeiteten zusammen mit Arnold B. Come, Cal-  vin de Vries, Janet Harbison, George S. Hendry, Cornelius Loew, John W. Meister, Ken-  neth E. Reeves, James D. Smart, Theophilus M. Taylor, Leonard J. Trinterud, Charles  C. West, Gayraud S. Wilmore und Samuel M. Thompson. Eugene Carson Blake, von der  Generalversammlung bestellter Schriftführer und Leiter der Gemeinschaft der UPCUSA,  wurde häufig vom Sonderausschuss konsultiert; er wurde Ende 1966 Generalsekretär des  OÖkumenischen Rates der Kirchen.  * Dowey, A Commentary on the Confession of 1967, a.a. O., 263-264.  213das als das ‚„„Wort Gottes“ bezeichnet wiırd, hat nklänge dıie
Anerkennung Jesu Chrıist1ı als ‚„‚das eiıne Wort Gottes, das WIT hören, dem
WITr 1M en und 1M Sterben vertrauen und gehorchen haben‘“. WIE
WIT 6S in der ersten ese der BIE finden Barmens Dringlichkeıit 1im 1C
auf dıe gesellschaftlıchen Ereignisse spiegelt sıch In dem Ruf des Aus-
schusses nach eıner Kırchenreform wıder, eın „aktuelles Zeugni1s ermOg-
lıchen, Wann immer NCUC Gelegenheıten In (Gjottes Vorsehung 1eS$ erfor-
dern

Edward Doweys Kommentar ZU Book of Confessions ze1gt, ass JeJe-
nıgen, dıe 6S zusammengestellt hatten, sıch sowochl der ängel als auch der
theologıschen Stärken hıstorıscher rklärungen bewusst Fın Be1-
spiel aliur 1st das Eıngeständnıis, dass Barmen W versaum habe, den e_
matıschen ngr1 auf Jüdısche Männer, Frauen und Kınder urc and-
langer des Drıtten Reiches verurteljlen:

55 DDIie Kırche War och kırchlich. gefangen und besorgt ihre eigene
Natur und ihre einhe1 Nachdem SIE Recht davon Abstand atte, ‚eın polı-
tisches Reıich (jottes predigen‘, S1E weıter gehen und Gottes kräftigen Anspruch auf

SUNZES Leben (vgl BIE ese IL, Ub.) In seliner vollen Bedeutung bezeugen un! dıie
objektive Falschheıt der arısch-antisemuitischen Lüge 1mM aal und in der Gesellschaft 1 -
teılen sollen Später geschah das Im Stuttgarter Schuldbekenntnis der führenden Männer der
Bekennenden Kırche wurde diese Schuld anerkannt. Nıemöller War der freimütigste
ihnen. arl ar! der den ersten Entwurtf der Barmer Artıkel verfasste, hat das Programm
der Bekennenden Kırche als defensiv und als eiınen ‚partıellen Wıderstand‘ der
ron! des eigenen Lebens der Kırche bezeichnet

Es ist ırrıtıerend, ıne solche Krıtik den Bekennern und ärtyrern VOIN Barmen aus der
Feder Von Menschen lesen, dıie nıcht auf gefährlıchem Posten tanden och das TIN-
ert UunNs, ass dıie Kırche aus Menschen besteht, dıe „Sünder und Gerechtfertigte zugleich“‘
sınd und keine nge der Übermenschen der Bewohner VON Utopıia. Andere werden dıe
Weıisheit und den Mut der dıe eNnlende eıshelr und den fehlenden Mut derer beurteılen.
dıe 1mM etzten Drıittel des zwanzıgsten Jahrhunderts dazu berufen 9 ihren Gilauben
bekennen.

I Edward OWweYy Jr. un! arkus ar! arbeıteten mıt Arnold Come, (Sal-
VIN de VrIies, ane Harbıson, George Hendry, Cornelus Loew, John Meıster, Ken-
neth Reeves, James S5mart, Theophılus Taylor, Leonard rınteru: Charles

West, Gayraud Wılmore und Samuel OMmMpsOon. kugene Carson ake, VON der
Generalversammlung bestellter Schriftführer und Leıter der Gemeinscha der UPCUSA,
wurde häufig VO Sonderausschuss konsultiert; wurde Ende 966 Generalsekretär des
UOkumenischen Rates der Kırchen

|3 Dowey, Commentary the Confession f 1967, GE 263264
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Das Selbstbewusstseın, das dUus diesem etzten Satz sprıiıcht, ist nıcht
übersehen. Der VON Edward OWEY geleıtete ‚„‚5onderausschuss für elne
kurze zeıtgenÖssische Glaubenserklärung‘  © hatte VO  —- der (GGeneralversamm-
lung der UPCUSA den Auftrag, der Kırche helfen. ıhren Glauben 1im
etzten Drittel des Zzwanzıgsten Jahrhunderts bekennen. ıne der Fragen,
dıe dıe Vereinigten Presbyterianer bewegte, War dıe nach der gegenWär-
tigen Bedeutung des Bekenntnisses. Jle Glaubensnormen 1mM Book of
Confessions, die AdUs der eıt VOT dem Jahrhunder:EVON Nızäa
ıs Westmuinster, das Produkt eines spezılischen hiıstorıschen Kon-
texies em der Ausschuss dıe BIE unmıittelbar VOT ıhr eigenes „„Kurzes””
Bekenntnis VOIN 96 7/ stellte, wollte CT auch zeigen, Ww1Ie eıne kontextuelle
Glaubenserklärung aussehen könnte.

Wıe Barmen WAar auch das Bekenntnis VON 967 (das In kırc  ıchen
Veröffentliıchungen bald als CO bekannt wurde) nıcht als eiıne umfassende
Theologıe oder ogmatı edacht, sondern vielmehr als eine Antwort auf
dıe drängenden Nöte der eıt Im Vorwort C677 el

„Zıel des Bekenntnisses VON 967 ist CS, dıe Kırche der Finheit 1m Bekenntnis und in
der 1ssıon aufzurufen, dıe eute VON den Jüngerinnen und Jüngern Chriıstı Twartetlt wiırd.
[ieses Bekenntnis 1st eın ‚Lehrsystem‘, umfasst N1IC alle Ihemen der Theologıe. Dıie
TIN1CAl und dıe Person Chrıistı 7B werden N1IC NECU efmntert, sondern als Grundlage und
Rıchtlinie für dıe Struktur des christliıchen Glaubens anerkannt und bestätigt.

(jottes Versöhnungswerk in Jesus T1StUS und dıe Miss1ıon der Versöhnung, der
seiıne Kırche berufen hat, sınd in jeder Zeıt das Kernstück des Glaubens Unsere Generatıion
bedarf In besonderer Weiıse der Versöhnung In Christus IDem entsprechend baut das Bekennt-
N1ıSs VON 1967 auf diesem ema quf.‘°!4

Be1l seiner Veröffentlichung wurde der Inhalt der Erklärung VOL em
jenen Stellen als besonders „zeiıtgenössısch“ empfunden, s den
Dienst der Versöhnung der Kırche geht In der Sıtuation, in der dıie Ver-
ein1ıgten Staaten sıch In der Miıtte der sechzıger re eianden Auseılnan-
dersetzungen über dıe Bürgerrechtsbewegung, der Krıeg In Vietnam, dıe
weltweiıte Konfrontation zwıschen Kapıtalısmus und Soz1i1alısmus SOWIE
eıner authnals verkündeten „sexuellen Revolution“ 1mM Wes-
ten bekannte diese NECUC presbyterianısche rklärung:

In jeder e1ıt und jedem g1bt besondere Tobleme und Krısen, Urc dıe ott dıe
Kırche ZU Handeln aufruftDas Selbstbewusstsein, das aus diesem letzten Satz spricht, ist nicht zu  übersehen. Der von Edward Dowey geleitete „Sonderausschuss für eine  kurze zeitgenössische Glaubenserklärung“ hatte von der Generalversamm-  lung der UPCUSA den Auftrag, der Kirche zu helfen, ihren Glauben im  letzten Drittel des zwanzigsten Jahrhunderts zu bekennen. Eine der Fragen,  die die Vereinigten Presbyterianer bewegte, war die nach der gegenwär-  tigen Bedeutung des Bekenntnisses. Alle Glaubensnormen im Book of  Confessions, die aus der Zeit vor dem 20. Jahrhundert stammten, von Nizäa  bis Westminster, waren das Produkt eines spezifischen historischen Kon-  textes. Indem der Ausschuss die BTE unmittelbar vor ihr eigenes „kurzes‘““  Bekenntnis von 1967 stellte, wollte er auch zeigen, wie eine kontextuelle  Glaubenserklärung aussehen könnte.  Wie Barmen so war auch das Bekenntnis von 1967 (das in kirchlichen  Veröffentlichungen bald als C67 bekannt wurde) nicht als eine umfassende  Theologie oder Dogmatik gedacht, sondern vielmehr als eine Antwort auf  die drängenden Nöte der Zeit. Im Vorwort zu C67 heißt es:  „Ziel des Bekenntnisses von 1967 ist es, die Kirche zu der Einheit im Bekenntnis und in  der Mission aufzurufen, die heute von den Jüngerinnen und Jüngern Christi erwartet wird.  Dieses Bekenntnis ist kein ‚Lehrsystem“‘, es umfasst nicht alle Themen der Theologie. Die  Trinität und die Person Christi z.B. werden nicht neu definiert, sondern als Grundlage und  Richtlinie für die Struktur des christlichen Glaubens anerkannt und bestätigt.  Gottes Versöhnungswerk in Jesus Christus und die Mission der Versöhnung, zu der er  seine Kirche berufen hat, sind in jeder Zeit das Kernstück des Glaubens. Unsere Generation  bedarf in besonderer Weise der Versöhnung in Christus. Dem entsprechend baut das Bekennt-  nis von 1967 auf diesem Thema auf.““!*  Bei seiner Veröffentlichung wurde der Inhalt der Erklärung vor allem an  jenen Stellen als besonders „zeitgenössisch‘“ empfunden, wo es um den  Dienst der Versöhnung der Kirche geht. In der Situation, in der die Ver-  einigten Staaten sich in der Mitte der sechziger Jahre befanden — Auseinan-  dersetzungen über die Bürgerrechtsbewegung, der Krieg in Vietnam, die  weltweite Konfrontation zwischen Kapitalismus und Sozialismus sowie  einer lauthals verkündeten „sexuellen Revolution“ im gesamten Wes-  ten — bekannte diese neue presbyterianische Erklärung:  In jeder Zeit und an jedem Ort gibt es besondere Probleme und Krisen, durch die Gott die  Kirche zum Handeln aufruft ... Folgende sind besonders drängend in unserer Zeit:  a.) Gott hat die Menschen auf dieser Erde geschaffen, damit sie eine allumfassende Familie  bilden ... Darum setzt sich die Kirche für die Abschaffung jeder Form von Rassendiskri-  minierung ein und bemüht sich um diejenigen, die dadurch geschädigt worden sind.  Gemeinden, Einzelpersonen oder Gruppen von Christen, die ihre Mitmenschen ausgren-  '4 PCUSA, The Book of Confessions, a. a. O., Abs 9.05—-06.  214Folgende sınd besonders rängen In uUNseIer eıt

ott hat dıe Menschen auf dieser Eirde geschaffen, damıt S1e ıne allumfassende Famılıe
bıldenDas Selbstbewusstsein, das aus diesem letzten Satz spricht, ist nicht zu  übersehen. Der von Edward Dowey geleitete „Sonderausschuss für eine  kurze zeitgenössische Glaubenserklärung“ hatte von der Generalversamm-  lung der UPCUSA den Auftrag, der Kirche zu helfen, ihren Glauben im  letzten Drittel des zwanzigsten Jahrhunderts zu bekennen. Eine der Fragen,  die die Vereinigten Presbyterianer bewegte, war die nach der gegenwär-  tigen Bedeutung des Bekenntnisses. Alle Glaubensnormen im Book of  Confessions, die aus der Zeit vor dem 20. Jahrhundert stammten, von Nizäa  bis Westminster, waren das Produkt eines spezifischen historischen Kon-  textes. Indem der Ausschuss die BTE unmittelbar vor ihr eigenes „kurzes‘““  Bekenntnis von 1967 stellte, wollte er auch zeigen, wie eine kontextuelle  Glaubenserklärung aussehen könnte.  Wie Barmen so war auch das Bekenntnis von 1967 (das in kirchlichen  Veröffentlichungen bald als C67 bekannt wurde) nicht als eine umfassende  Theologie oder Dogmatik gedacht, sondern vielmehr als eine Antwort auf  die drängenden Nöte der Zeit. Im Vorwort zu C67 heißt es:  „Ziel des Bekenntnisses von 1967 ist es, die Kirche zu der Einheit im Bekenntnis und in  der Mission aufzurufen, die heute von den Jüngerinnen und Jüngern Christi erwartet wird.  Dieses Bekenntnis ist kein ‚Lehrsystem“‘, es umfasst nicht alle Themen der Theologie. Die  Trinität und die Person Christi z.B. werden nicht neu definiert, sondern als Grundlage und  Richtlinie für die Struktur des christlichen Glaubens anerkannt und bestätigt.  Gottes Versöhnungswerk in Jesus Christus und die Mission der Versöhnung, zu der er  seine Kirche berufen hat, sind in jeder Zeit das Kernstück des Glaubens. Unsere Generation  bedarf in besonderer Weise der Versöhnung in Christus. Dem entsprechend baut das Bekennt-  nis von 1967 auf diesem Thema auf.““!*  Bei seiner Veröffentlichung wurde der Inhalt der Erklärung vor allem an  jenen Stellen als besonders „zeitgenössisch‘“ empfunden, wo es um den  Dienst der Versöhnung der Kirche geht. In der Situation, in der die Ver-  einigten Staaten sich in der Mitte der sechziger Jahre befanden — Auseinan-  dersetzungen über die Bürgerrechtsbewegung, der Krieg in Vietnam, die  weltweite Konfrontation zwischen Kapitalismus und Sozialismus sowie  einer lauthals verkündeten „sexuellen Revolution“ im gesamten Wes-  ten — bekannte diese neue presbyterianische Erklärung:  In jeder Zeit und an jedem Ort gibt es besondere Probleme und Krisen, durch die Gott die  Kirche zum Handeln aufruft ... Folgende sind besonders drängend in unserer Zeit:  a.) Gott hat die Menschen auf dieser Erde geschaffen, damit sie eine allumfassende Familie  bilden ... Darum setzt sich die Kirche für die Abschaffung jeder Form von Rassendiskri-  minierung ein und bemüht sich um diejenigen, die dadurch geschädigt worden sind.  Gemeinden, Einzelpersonen oder Gruppen von Christen, die ihre Mitmenschen ausgren-  '4 PCUSA, The Book of Confessions, a. a. O., Abs 9.05—-06.  214Darum sich dıe Kırche für dıe Abschaffung jeder Form VON Kassendiskri-
minıerung eın und bemüht sıch dıejen1ıgen, dıe dadurch geschädıgt worden Ssind.
Gemeınden, Eınzelpersonen der Gruppen VON rısten, dıe iıhre Mıtmenschen dUSSICH-

The Book of Confess1ions, O Abs

AT



ZCIU, beherrschen der herablassend behandeln, WIeE subtıl das uch geschehen INas, wıder-
setzen sıch dem e1s (jottes und bringen Schande ber den Glauben, den Ss1e. bekennen.

(0)  es Versöhnung In Jesus T1StUS ist dıe rundlage für Frıeden, Gerechtigkeıit und
reiNnel den Völkernzen, beherrschen oder herablassend behandeln, wie subtil das auch geschehen mag, wider-  setzen sich dem Geist Gottes und bringen Schande über den Glauben, den sie bekennen.  b.) Gottes Versöhnung in Jesus Christus ist die Grundlage für Frieden, Gerechtigkeit und  Freiheit unter den Völkern ... Die Kirche ist dazu berufen, in ihrem eigenen Leben Verge-  bung gegenüber ihren Feinden zu üben und den Völkern als praktische Politik das  Bemühen um Zusammenarbeit und Frieden zu empfehlen ... Wohl können die Völker  dem Vorhaben Gottes in der Geschichte dienen; doch eine Kirche, die die Souveränität  irgendeines Volkes oder irgendeine Lebensform mit der Sache Gottes gleichsetzt, verleug-  net die Herrschaft Christi und übt Verrat an ihrer Berufung.  c.) Die Versöhnung des Menschen durch Jesus Christus macht deutlich, dass unterdrü-  ckerische Armut in einer Welt des Überflusses eine unerträgliche Verletzung der guten  Schöpfung Gottes ist ... Eine Kirche, die der Armut gegenüber gleichgültig ist oder sich  der Verantwortung in wirtschaftlichen Dingen entzieht, oder nur einer gesellschaftlichen  Schicht gegenüber offen ist oder Dankbarkeit für ihre Wohltaten erwartet, macht die Ver-  söhnung zum Gespött und bringt Gott keinen annehmbaren Gottesdienst dar.  d.) Die Beziehung zwischen Mann und Frau ist ein grundlegendes Beispiel für Gottes Ord-  nung des zwischenmenschlichen Lebens, für das er die Menschen geschaffen hat ... Die  Kirche zieht das Urteil Gottes und die Ablehnung der Menschen auf sich, wenn sie in  ihrer Aufgabe versagt, Männer und Frauen zu einem sinnerfüllten Leben miteinander zu  führen, oder wenn sie das Erbarmen Christi denen vorenthält, die in den moralischen  Verirrungen unserer Zeit verstrickt sind.'>  Hier ermutigt das Bekenntnis von 1967, jene Mächte beim Namen zu  nennen, die heute gegen das Evangelium und das kommende Reich Gottes  angetreten sind. In seiner Darstellung dieser Paragraphen greift Dowey auf  die BTE als Inspiration und Modell zurück:  Das Glaubensbekenntnis der Kirche ist kein Grundsatz- oder Positionspapier, auch keine  spezifische Anleitung zum Handeln. Dieses Bekenntnis zumindest nicht. Die Barmer Erklä-  rung in sich selbst war ein gesetzeswidriges Handeln; und sie spaltete die Kirche; oder sollte  man besser sagen, sie führte die Kirche zusammen, aus der Mitte derer heraus, die Kompro-  misse mit Hitler und seiner Unmenschlichkeit eingingen ... Im Bekenntnis von 1967 wird  die besondere Form des Handelns angemessenen, zeitgemäßen und ordnungsgemäßen Ent-  scheidungen der Kirche anheimgestellt.  Dieser Teil des Bekenntnisses von 1967 legt seinen Finger auf einige der zerstörerischsten  Feinde des modernen Menschen. Er zeigt deren Beziehung zu Gottes Versöhnung in einer  Weise auf, die es der Kirche unmöglich macht, ihnen in ihrer missionarischen Tätigkeit aus  dem Wege zu gehen. Die persönliche Versöhnung der Menschen mit Gott und untereinander  wird in vierfacher Weise behindert ... Das Ende jeder dieser vier Paragraphen bildet eine  Verurteilung der Kirche durch die Kirche. Sie ähnelt in gewisser Weise den Listen der Ana-  thema gegen die Häretiker in älteren Credos und Bekenntnissen oder den Negativthesen der  BTE.AS  Nachdem das alleinige Westminster Bekenntnis durch ein Buch mit ver-  Schiedenen Bekenntnissen abgelöst worden war, waren die Kandidaten für  den geistlichen Dienst bei den Ordinationsgelübden der UPCUSA nicht  mehr verpflichtet, ein Lehrsystem zu unterschreiben, sondern „im Gehor-  !> PCUSA, The Book of Confessions, a. a. O., Abs. 9.43—47.  '° Dowey, A Commentary on the Confession of 1967. a.a.O., 128.  215Die Kırche 1st azu berufen, in ihrem eigenen en erge-
bung gegenüber ihren Feiınden ben und den Völkern als praktısche Polıtik das
Bemühen Zusammenarbeıt und Frıeden empfehlen Wohl können dıe Völker
dem orhaben Gottes ıIn der Geschichte dienen; doch ıne Kırche, dıe dıie Souveränıtät
irgendeıines Volkes der irgendeıine Lebensform mıt der aCcC (jottes gleichsetzt, verleug-
net die Herrschaft Chrıisti un! übt erral ihrer Berufung

1e Versöhnung des Menschen Uurc Jesus Chrıistus InAG eutlc ass unterdrü-
ckerische TMU' in eiıner Welt des Überflusses 1ne unerträgliıche Verletzung der
Schöpfung (Gjottes istzen, beherrschen oder herablassend behandeln, wie subtil das auch geschehen mag, wider-  setzen sich dem Geist Gottes und bringen Schande über den Glauben, den sie bekennen.  b.) Gottes Versöhnung in Jesus Christus ist die Grundlage für Frieden, Gerechtigkeit und  Freiheit unter den Völkern ... Die Kirche ist dazu berufen, in ihrem eigenen Leben Verge-  bung gegenüber ihren Feinden zu üben und den Völkern als praktische Politik das  Bemühen um Zusammenarbeit und Frieden zu empfehlen ... Wohl können die Völker  dem Vorhaben Gottes in der Geschichte dienen; doch eine Kirche, die die Souveränität  irgendeines Volkes oder irgendeine Lebensform mit der Sache Gottes gleichsetzt, verleug-  net die Herrschaft Christi und übt Verrat an ihrer Berufung.  c.) Die Versöhnung des Menschen durch Jesus Christus macht deutlich, dass unterdrü-  ckerische Armut in einer Welt des Überflusses eine unerträgliche Verletzung der guten  Schöpfung Gottes ist ... Eine Kirche, die der Armut gegenüber gleichgültig ist oder sich  der Verantwortung in wirtschaftlichen Dingen entzieht, oder nur einer gesellschaftlichen  Schicht gegenüber offen ist oder Dankbarkeit für ihre Wohltaten erwartet, macht die Ver-  söhnung zum Gespött und bringt Gott keinen annehmbaren Gottesdienst dar.  d.) Die Beziehung zwischen Mann und Frau ist ein grundlegendes Beispiel für Gottes Ord-  nung des zwischenmenschlichen Lebens, für das er die Menschen geschaffen hat ... Die  Kirche zieht das Urteil Gottes und die Ablehnung der Menschen auf sich, wenn sie in  ihrer Aufgabe versagt, Männer und Frauen zu einem sinnerfüllten Leben miteinander zu  führen, oder wenn sie das Erbarmen Christi denen vorenthält, die in den moralischen  Verirrungen unserer Zeit verstrickt sind.'>  Hier ermutigt das Bekenntnis von 1967, jene Mächte beim Namen zu  nennen, die heute gegen das Evangelium und das kommende Reich Gottes  angetreten sind. In seiner Darstellung dieser Paragraphen greift Dowey auf  die BTE als Inspiration und Modell zurück:  Das Glaubensbekenntnis der Kirche ist kein Grundsatz- oder Positionspapier, auch keine  spezifische Anleitung zum Handeln. Dieses Bekenntnis zumindest nicht. Die Barmer Erklä-  rung in sich selbst war ein gesetzeswidriges Handeln; und sie spaltete die Kirche; oder sollte  man besser sagen, sie führte die Kirche zusammen, aus der Mitte derer heraus, die Kompro-  misse mit Hitler und seiner Unmenschlichkeit eingingen ... Im Bekenntnis von 1967 wird  die besondere Form des Handelns angemessenen, zeitgemäßen und ordnungsgemäßen Ent-  scheidungen der Kirche anheimgestellt.  Dieser Teil des Bekenntnisses von 1967 legt seinen Finger auf einige der zerstörerischsten  Feinde des modernen Menschen. Er zeigt deren Beziehung zu Gottes Versöhnung in einer  Weise auf, die es der Kirche unmöglich macht, ihnen in ihrer missionarischen Tätigkeit aus  dem Wege zu gehen. Die persönliche Versöhnung der Menschen mit Gott und untereinander  wird in vierfacher Weise behindert ... Das Ende jeder dieser vier Paragraphen bildet eine  Verurteilung der Kirche durch die Kirche. Sie ähnelt in gewisser Weise den Listen der Ana-  thema gegen die Häretiker in älteren Credos und Bekenntnissen oder den Negativthesen der  BTE.AS  Nachdem das alleinige Westminster Bekenntnis durch ein Buch mit ver-  Schiedenen Bekenntnissen abgelöst worden war, waren die Kandidaten für  den geistlichen Dienst bei den Ordinationsgelübden der UPCUSA nicht  mehr verpflichtet, ein Lehrsystem zu unterschreiben, sondern „im Gehor-  !> PCUSA, The Book of Confessions, a. a. O., Abs. 9.43—47.  '° Dowey, A Commentary on the Confession of 1967. a.a.O., 128.  215Eıne Kırche, dıe der Tmut gegenüber gleichgültig 1st der sıch
der Verantwortung in wirtschaftlichen Dıngen entzıe der 11UT eiıner gesellschaftlıchen
Schıicht gegenüber Iten ist der Dan  arkeı für ihre Wohltaten erwartet, MmMac dıe Ver-
söhnung un Gespött und bringt ott keinen annehmbaren (Gjottesdienst dar.

C Bezıehung zwıschen Mann und Frau ist eın grundlegendes Beıispıel für (Gjottes Ord-
HNUNS des zwıschenmenschlichen Lebens, für das die Menschen geschaffen hatzen, beherrschen oder herablassend behandeln, wie subtil das auch geschehen mag, wider-  setzen sich dem Geist Gottes und bringen Schande über den Glauben, den sie bekennen.  b.) Gottes Versöhnung in Jesus Christus ist die Grundlage für Frieden, Gerechtigkeit und  Freiheit unter den Völkern ... Die Kirche ist dazu berufen, in ihrem eigenen Leben Verge-  bung gegenüber ihren Feinden zu üben und den Völkern als praktische Politik das  Bemühen um Zusammenarbeit und Frieden zu empfehlen ... Wohl können die Völker  dem Vorhaben Gottes in der Geschichte dienen; doch eine Kirche, die die Souveränität  irgendeines Volkes oder irgendeine Lebensform mit der Sache Gottes gleichsetzt, verleug-  net die Herrschaft Christi und übt Verrat an ihrer Berufung.  c.) Die Versöhnung des Menschen durch Jesus Christus macht deutlich, dass unterdrü-  ckerische Armut in einer Welt des Überflusses eine unerträgliche Verletzung der guten  Schöpfung Gottes ist ... Eine Kirche, die der Armut gegenüber gleichgültig ist oder sich  der Verantwortung in wirtschaftlichen Dingen entzieht, oder nur einer gesellschaftlichen  Schicht gegenüber offen ist oder Dankbarkeit für ihre Wohltaten erwartet, macht die Ver-  söhnung zum Gespött und bringt Gott keinen annehmbaren Gottesdienst dar.  d.) Die Beziehung zwischen Mann und Frau ist ein grundlegendes Beispiel für Gottes Ord-  nung des zwischenmenschlichen Lebens, für das er die Menschen geschaffen hat ... Die  Kirche zieht das Urteil Gottes und die Ablehnung der Menschen auf sich, wenn sie in  ihrer Aufgabe versagt, Männer und Frauen zu einem sinnerfüllten Leben miteinander zu  führen, oder wenn sie das Erbarmen Christi denen vorenthält, die in den moralischen  Verirrungen unserer Zeit verstrickt sind.'>  Hier ermutigt das Bekenntnis von 1967, jene Mächte beim Namen zu  nennen, die heute gegen das Evangelium und das kommende Reich Gottes  angetreten sind. In seiner Darstellung dieser Paragraphen greift Dowey auf  die BTE als Inspiration und Modell zurück:  Das Glaubensbekenntnis der Kirche ist kein Grundsatz- oder Positionspapier, auch keine  spezifische Anleitung zum Handeln. Dieses Bekenntnis zumindest nicht. Die Barmer Erklä-  rung in sich selbst war ein gesetzeswidriges Handeln; und sie spaltete die Kirche; oder sollte  man besser sagen, sie führte die Kirche zusammen, aus der Mitte derer heraus, die Kompro-  misse mit Hitler und seiner Unmenschlichkeit eingingen ... Im Bekenntnis von 1967 wird  die besondere Form des Handelns angemessenen, zeitgemäßen und ordnungsgemäßen Ent-  scheidungen der Kirche anheimgestellt.  Dieser Teil des Bekenntnisses von 1967 legt seinen Finger auf einige der zerstörerischsten  Feinde des modernen Menschen. Er zeigt deren Beziehung zu Gottes Versöhnung in einer  Weise auf, die es der Kirche unmöglich macht, ihnen in ihrer missionarischen Tätigkeit aus  dem Wege zu gehen. Die persönliche Versöhnung der Menschen mit Gott und untereinander  wird in vierfacher Weise behindert ... Das Ende jeder dieser vier Paragraphen bildet eine  Verurteilung der Kirche durch die Kirche. Sie ähnelt in gewisser Weise den Listen der Ana-  thema gegen die Häretiker in älteren Credos und Bekenntnissen oder den Negativthesen der  BTE.AS  Nachdem das alleinige Westminster Bekenntnis durch ein Buch mit ver-  Schiedenen Bekenntnissen abgelöst worden war, waren die Kandidaten für  den geistlichen Dienst bei den Ordinationsgelübden der UPCUSA nicht  mehr verpflichtet, ein Lehrsystem zu unterschreiben, sondern „im Gehor-  !> PCUSA, The Book of Confessions, a. a. O., Abs. 9.43—47.  '° Dowey, A Commentary on the Confession of 1967. a.a.O., 128.  215DıiIie
Kırche ZIe das Urteil Gottes und dıe Ablehnung der Menschen auf sıch, WEeNnNn S1e in
iıhrer Aufgabe versag(t, Männer und Frauen einem sinnertfüllten en mıteinander
führen, der WEINN s1e das Erbarmen Christı denen vorenthält, dıie In den moralıschen
Verirrungen UNSCICT eıt verstrickt sind. !
Hıer ermutigt das Bekenntnis VOIl 1967, jene ächte beım Namen

NCHNNCNH, dıie heute das Evangelıum un! das kommende CIic (jottes
angeltreien SInd. In seiner Darstellung dieser Paragraphen greıift OWeY auf
dıe BTE als Inspiration und odell zurück:

Das Glaubensbekenntnis der Kırche ist eın Grundsatz- der Posıtionspapier, uch keıine
spezıfische Anleıtung ZU Handeln. Dieses Bekenntnis zumındest nıcht Die BarmerB
rTung in sıch selbst Walr eın gesetzeswldriges Handeln; und s1e spaltete dıe Kırche:; der sollte
INan bessery S1e führte dıie Kırche9AUSs der derer heraus, die KOMmMproO-
misse mıt Hıtler und seiner nmenschlichker eingıngenzen, beherrschen oder herablassend behandeln, wie subtil das auch geschehen mag, wider-  setzen sich dem Geist Gottes und bringen Schande über den Glauben, den sie bekennen.  b.) Gottes Versöhnung in Jesus Christus ist die Grundlage für Frieden, Gerechtigkeit und  Freiheit unter den Völkern ... Die Kirche ist dazu berufen, in ihrem eigenen Leben Verge-  bung gegenüber ihren Feinden zu üben und den Völkern als praktische Politik das  Bemühen um Zusammenarbeit und Frieden zu empfehlen ... Wohl können die Völker  dem Vorhaben Gottes in der Geschichte dienen; doch eine Kirche, die die Souveränität  irgendeines Volkes oder irgendeine Lebensform mit der Sache Gottes gleichsetzt, verleug-  net die Herrschaft Christi und übt Verrat an ihrer Berufung.  c.) Die Versöhnung des Menschen durch Jesus Christus macht deutlich, dass unterdrü-  ckerische Armut in einer Welt des Überflusses eine unerträgliche Verletzung der guten  Schöpfung Gottes ist ... Eine Kirche, die der Armut gegenüber gleichgültig ist oder sich  der Verantwortung in wirtschaftlichen Dingen entzieht, oder nur einer gesellschaftlichen  Schicht gegenüber offen ist oder Dankbarkeit für ihre Wohltaten erwartet, macht die Ver-  söhnung zum Gespött und bringt Gott keinen annehmbaren Gottesdienst dar.  d.) Die Beziehung zwischen Mann und Frau ist ein grundlegendes Beispiel für Gottes Ord-  nung des zwischenmenschlichen Lebens, für das er die Menschen geschaffen hat ... Die  Kirche zieht das Urteil Gottes und die Ablehnung der Menschen auf sich, wenn sie in  ihrer Aufgabe versagt, Männer und Frauen zu einem sinnerfüllten Leben miteinander zu  führen, oder wenn sie das Erbarmen Christi denen vorenthält, die in den moralischen  Verirrungen unserer Zeit verstrickt sind.'>  Hier ermutigt das Bekenntnis von 1967, jene Mächte beim Namen zu  nennen, die heute gegen das Evangelium und das kommende Reich Gottes  angetreten sind. In seiner Darstellung dieser Paragraphen greift Dowey auf  die BTE als Inspiration und Modell zurück:  Das Glaubensbekenntnis der Kirche ist kein Grundsatz- oder Positionspapier, auch keine  spezifische Anleitung zum Handeln. Dieses Bekenntnis zumindest nicht. Die Barmer Erklä-  rung in sich selbst war ein gesetzeswidriges Handeln; und sie spaltete die Kirche; oder sollte  man besser sagen, sie führte die Kirche zusammen, aus der Mitte derer heraus, die Kompro-  misse mit Hitler und seiner Unmenschlichkeit eingingen ... Im Bekenntnis von 1967 wird  die besondere Form des Handelns angemessenen, zeitgemäßen und ordnungsgemäßen Ent-  scheidungen der Kirche anheimgestellt.  Dieser Teil des Bekenntnisses von 1967 legt seinen Finger auf einige der zerstörerischsten  Feinde des modernen Menschen. Er zeigt deren Beziehung zu Gottes Versöhnung in einer  Weise auf, die es der Kirche unmöglich macht, ihnen in ihrer missionarischen Tätigkeit aus  dem Wege zu gehen. Die persönliche Versöhnung der Menschen mit Gott und untereinander  wird in vierfacher Weise behindert ... Das Ende jeder dieser vier Paragraphen bildet eine  Verurteilung der Kirche durch die Kirche. Sie ähnelt in gewisser Weise den Listen der Ana-  thema gegen die Häretiker in älteren Credos und Bekenntnissen oder den Negativthesen der  BTE.AS  Nachdem das alleinige Westminster Bekenntnis durch ein Buch mit ver-  Schiedenen Bekenntnissen abgelöst worden war, waren die Kandidaten für  den geistlichen Dienst bei den Ordinationsgelübden der UPCUSA nicht  mehr verpflichtet, ein Lehrsystem zu unterschreiben, sondern „im Gehor-  !> PCUSA, The Book of Confessions, a. a. O., Abs. 9.43—47.  '° Dowey, A Commentary on the Confession of 1967. a.a.O., 128.  215Im Bekenntnis VON 1967 wırd
dıie besondere Form des andelns ANSCHICSSCHCH, zeıtgemäßen und ordnungsgemäßen Ent-
scheidungen der Kırche anheimgestellt.

Dieser eıl des Bekenntnisses VONn 1967 legt seinen Finger auf einıge der zerstörerischsten
Feinde des modernen Menschen. Er ze1g deren Bezıehung (jottes Versöhnung In eiıner
Weise auf, dıe der Kırche unmöglıch MaC. ıhnen iın ıhrer mi1issioNnarıschen Tätıgkeıt Aaus
dem Wege gehen Dıie persönlıche Versöhnung der Menschen mıt ‚ott und untereinander
wırd In vierfacher Weıise behindertzen, beherrschen oder herablassend behandeln, wie subtil das auch geschehen mag, wider-  setzen sich dem Geist Gottes und bringen Schande über den Glauben, den sie bekennen.  b.) Gottes Versöhnung in Jesus Christus ist die Grundlage für Frieden, Gerechtigkeit und  Freiheit unter den Völkern ... Die Kirche ist dazu berufen, in ihrem eigenen Leben Verge-  bung gegenüber ihren Feinden zu üben und den Völkern als praktische Politik das  Bemühen um Zusammenarbeit und Frieden zu empfehlen ... Wohl können die Völker  dem Vorhaben Gottes in der Geschichte dienen; doch eine Kirche, die die Souveränität  irgendeines Volkes oder irgendeine Lebensform mit der Sache Gottes gleichsetzt, verleug-  net die Herrschaft Christi und übt Verrat an ihrer Berufung.  c.) Die Versöhnung des Menschen durch Jesus Christus macht deutlich, dass unterdrü-  ckerische Armut in einer Welt des Überflusses eine unerträgliche Verletzung der guten  Schöpfung Gottes ist ... Eine Kirche, die der Armut gegenüber gleichgültig ist oder sich  der Verantwortung in wirtschaftlichen Dingen entzieht, oder nur einer gesellschaftlichen  Schicht gegenüber offen ist oder Dankbarkeit für ihre Wohltaten erwartet, macht die Ver-  söhnung zum Gespött und bringt Gott keinen annehmbaren Gottesdienst dar.  d.) Die Beziehung zwischen Mann und Frau ist ein grundlegendes Beispiel für Gottes Ord-  nung des zwischenmenschlichen Lebens, für das er die Menschen geschaffen hat ... Die  Kirche zieht das Urteil Gottes und die Ablehnung der Menschen auf sich, wenn sie in  ihrer Aufgabe versagt, Männer und Frauen zu einem sinnerfüllten Leben miteinander zu  führen, oder wenn sie das Erbarmen Christi denen vorenthält, die in den moralischen  Verirrungen unserer Zeit verstrickt sind.'>  Hier ermutigt das Bekenntnis von 1967, jene Mächte beim Namen zu  nennen, die heute gegen das Evangelium und das kommende Reich Gottes  angetreten sind. In seiner Darstellung dieser Paragraphen greift Dowey auf  die BTE als Inspiration und Modell zurück:  Das Glaubensbekenntnis der Kirche ist kein Grundsatz- oder Positionspapier, auch keine  spezifische Anleitung zum Handeln. Dieses Bekenntnis zumindest nicht. Die Barmer Erklä-  rung in sich selbst war ein gesetzeswidriges Handeln; und sie spaltete die Kirche; oder sollte  man besser sagen, sie führte die Kirche zusammen, aus der Mitte derer heraus, die Kompro-  misse mit Hitler und seiner Unmenschlichkeit eingingen ... Im Bekenntnis von 1967 wird  die besondere Form des Handelns angemessenen, zeitgemäßen und ordnungsgemäßen Ent-  scheidungen der Kirche anheimgestellt.  Dieser Teil des Bekenntnisses von 1967 legt seinen Finger auf einige der zerstörerischsten  Feinde des modernen Menschen. Er zeigt deren Beziehung zu Gottes Versöhnung in einer  Weise auf, die es der Kirche unmöglich macht, ihnen in ihrer missionarischen Tätigkeit aus  dem Wege zu gehen. Die persönliche Versöhnung der Menschen mit Gott und untereinander  wird in vierfacher Weise behindert ... Das Ende jeder dieser vier Paragraphen bildet eine  Verurteilung der Kirche durch die Kirche. Sie ähnelt in gewisser Weise den Listen der Ana-  thema gegen die Häretiker in älteren Credos und Bekenntnissen oder den Negativthesen der  BTE.AS  Nachdem das alleinige Westminster Bekenntnis durch ein Buch mit ver-  Schiedenen Bekenntnissen abgelöst worden war, waren die Kandidaten für  den geistlichen Dienst bei den Ordinationsgelübden der UPCUSA nicht  mehr verpflichtet, ein Lehrsystem zu unterschreiben, sondern „im Gehor-  !> PCUSA, The Book of Confessions, a. a. O., Abs. 9.43—47.  '° Dowey, A Commentary on the Confession of 1967. a.a.O., 128.  215Das nde jeder dieser jer Paragraphen bıldet ıne
Verurteilung der Kırche Urc dıe Kırche S1e ähnelt In gewIlsser Weise den L1isten der Ana-
thema dıe Häretiker in äalteren Credos und Bekenntnissen der den Negatıvthesen der

Nachdem das alleinıge Westminster Bekenntnis Urec eın Buch mıt VeCI-
schiedenen Bekenntnissen abgelöst worden WAdl, WAaTenN die Kandıdaten für
den geistliıchen Dienst De1l den Ordıinationsgelübden der UPCUSA nıcht
mehr verpflichtet, e1in Lehrsystem unterschreıben, sondern „1M eNOT-
F© Ihe ook of Confess1ions, O Abs
16 Dowey, Commentary the Confession of 967 (3 128
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Sa gegenüber Jesus Chrıistus und der Autorıtät der eılıgen Schrift
un: der ständıgen Weısung und Führung HTE dıie Bekenntnisse dieser
Kırche“ lehren und ihren Dienst iun OWEY bemerkt azu

.„Dıies sınd konzentrische Kreise VON Autorität, dıe sıch VON der Miıtte ach außen entfal-
ten rISstus, 1bel, Bekenntnis DiIie TUKTtur ist evangelıumsgemäß, 1D11SC: reformiert, In
dieser Reihenfolgesam gegenüber Jesus Christus und unter der Autorität der Heiligen Schrift  und der ständigen Weisung und Führung durch die Bekenntnisse dieser  Kirche“ zu lehren und ihren Dienst zu tun. Dowey bemerkt dazu:  „Dies sind konzentrische Kreise von Autorität, die sich von der Mitte nach außen entfal-  ten: Christus, Bibel, Bekenntnis. Die Struktur ist evangeliumsgemäß, biblisch, reformiert, in  dieser Reihenfolge ... Untergeordnete Glaubensnormen sind nichtsdestoweniger Glaubens-  normen. Sie sind nicht leichthin aufgestellt, angenommen, ignoriert oder abgelehnt wor-  den s  Auf der Basis dieses Verständnisses der Glaubensnormen der Vereinig-  ten Presbyterianischen Kirche, einschließlich der BTE, wurde das Book of  Confessions 1967 von der Generalversammlung der UPCUSA angenom-  men  Die Rezeption der BTE in der PCUSA  Der anfängliche Widerstand gegen das Book of Confessions konzent-  rierte sich auf die Auswirkungen, die der Paragraph über „Religion in der  Gesellschaft‘“ haben könnte. Es wurden Gegenvorschläge unterbreitet von  Organisationen wie Presbyterians United for a Biblical Confession und  dem finanziell gut ausgestatteten Presbyterian Lay Committee, das 1964  gegründet worden war und kostenlos die Zeitung 7Zhe Presbyterian Layman  verbreitete.!® Nach einer Überprüfung des ursprünglichen Entwurfs durch  einen „Fünfzehner Ausschuss‘““ einer zweiten Generalversammlung einigte  man sich in bestimmten Absätzen des C67 auf eine gemeinsame Sprache;  die soziale Botschaft jedoch blieb unverändert.'” Das Lay Committee  jedoch ließ nicht ab in seinem Widerstand gegen C67 und andere kirchliche  Erklärungen zu sozialen, wirtschaftlichen und politischen Angelegenheiten;  !7 Ebd., 29-30.  '8 Vgl. James H. Moorhead, Redefining Confessionalism: American Presbyterians in the  Twentieth Century; in: Milton J. Coalter, John M. Mulder und Louis B. Weeks (eds.), The  confessional Mosaic: Presbyterians and Twentieth Century Theology, Westminster John  19  Knox, Louisville 1990, 77-79.  Die Autorität und das Ziel der Heiligen Schrift war den Konservativen ein besonderes  Anliegen angesichts des vom Sonderausschuss (und von Barmen) vertretenen Verständ-  nisses von Christus als „dem einen Wort Gottes“. In einem revidierten Kapitel von C67  über die Bibel (Abs. 9.27) einigten sich die Presbyterianer auf folgende Klarstellung:  „Die einzige und ausreichende Offenbarung Gottes ist Jesus Christus, das Fleisch gewor-  dene Wort Gottes, das der Heilige Geist in einmaliger und maßgebender Weise durch die  Heilige Schrift bezeugt, die als das geschriebene Wort Gottes angenommen und befolgt  wird.“  216Untergeordnete Glaubensnormen sınd nıchtsdestowen1ger Glaubens-
NOYTMen. S1e sınd N1IC leichthın aufgestellt, ANSCHOMUNCH, ıgnoriert der abgelehnt WOTI-
den.‘“!”

Auf der Basıs dieses Verständnisses der Glaubensnormen der Verein1g-
ten Presbyterianiıschen Kırche., einschhNeEebll: der BIE, wurde das Book of
Confessions 96 / VON der Generalversammlung der UPCUSA ANSCHOML-
ICN

Die Kezeption der BIE In der

Der anfänglıche Wıderstand das Book of Confessions konzent-
rierte sıch auf dıe Auswirkungen, dıie der Paragraph über „Relıgıon in der
Gesellschaft  66 en könnte. Es wurden Gegenvorschläge unterbreıtet VON

Urganısationen WI1IEe Presbyterians United for FEA Confession und
dem finanzıell gul ausgestattetien Presbyterian Lay Committee, das 964
gegründet worden W alr und kostenlos dıie Zeıtung The Presbyterian Layman
verbreitete !8 ach eıner Überprüfung des ursprünglıchen Entwurtfs UTeC
eiıinen „Fünfzehner Ausschuss‘ elner zweıten Generalversammlung ein1ıgte
Ian sıch In bestimmten Absätzen des C67 auf eıne gemeInsame Sprache;
dıe sozılale Botschaft jedoch 1e unverändert.!? Das Lay Commuittee
jedoch 1eß nıcht ah In seiınem Wıderstand C67 und andere kırchliche
rklärungen sozlalen., wirtschaftlıchen und polıtıschen Angelegenheıiten;

| / Ebd.., 29—30)
IS Vgl James Moorhead, Redefining Confessionalısm: merıcan Presbyterians in the

Iwentieth Century; in Milton Coalter, John Mulder Un LOoutLs Weeks S Ihe
confessional MosaIı1c: Presbyterians and Iwentieth Century eology, Westminster John

19
KNOX, Louisviılle 1990, T Al
Dıie Autorıität und das 1e] der eılıgen Schrift War den Konservatıven e1in besonderes
Anlıegen angesıchts des VO Sonderausschuss (und VOonNn Barmen) vertretenen erstand-
N1ISsSes VON Christus als „„.dem einen Wort (Jottes In einem revidierten Kapıtel VON C677
ber dıe Bıbel (Abs 9.27) ein1gten sıch dıe Presbyterianer auf olgende Klarstellung:
„Die einz1ge und ausreichende enbarung (Gottes 1st Jesus T1StUS, das Fleisch I-
ene Wort Gottes, das der Heılıge e1s' ın einmalıger und mabgebender Weise UrCc dıe
Heılıge Schrift bezeugt, dıie als das geschrıiebene Wort (jottes An SCNOMMEC und befolgt
wırd.“
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und der Presbyterian 'yman krıitisıerte regelmäßıg die Soziallehre des
Bekenntnisses %0

Eın Versuch auch innerhalb der PCUS in den 1970er ahren, eın Book of
Confessions anzunehmen, scheıterte der ungenügenden Zahl VoN St1m-
INCI, dıie für eine Änderung der Verfassung erforderlic FEınes der
Hıindernisse Warlr eine N der Zeıt nach dem Bürgerkrieg stammende theo-
logısche Überzeugung ein1ger Presbyterianer N den Südstaaten, wonach
die Kırche In ıhrem Wesen geistlıch und nıcht polıtısch se1in sollte, Vorbotin
eINnes VON Christus verheißenen Gottesreiches, das „‚nıcht Von dieser Welt
ist‘‘.21 Das vorgeschlagene Book of Confessions sollte dıe BIE ebenso WI1Ie
eıne 1IICUC für die PCUS geschrıebene Glaubenserklärung enthalten.“*

In den 197/0er und 1980er Jahren rlebhte dıie Polıtik der Vereinigten taa-
ten eine Veränderung des Empfindens den religiös aktıven Bürgern.
Während Progressive oder in amerıkanıschem Sprachgebrauch „1L1DE-
rale sıch in den 1960er Jahren in der Kırche aktıv für dıe ufhebung der
Rassentrennung, für Friıeden, Gerechtigkeıt und Frauenrechte eingesetzt
hatten, gab CN Jjetzt Aufruhr Katholiıken un: protestantiıschen ‚„‚Konser-
vatıven Evangelıkalen”, die entschlossen iıhre numerısche Stärke in
dıe Waagschale werftfen 1im Wıderstand legalısıerte Abtreıbung,
dıe Zur-Schau-Stellung VoNn Sexualıtät In den edien oder die zuneh-
menden Forderungen VON Lesben und Homosexuellen nach recC  iıcher
Gleichstellung. Die TE VON der Spirıtualität der Kırche, die In konserva-
tiven Kreisen „tradıtıonellen moralıschen Werten‘“ verblasste, wurde
ZU ammeilIru für eıne LICUC Anwaltschaftslobby. Evangelıkale 1ldeten
Vereinigungen und Netzwerke WIeEe die Oa Majority und dıie Christian
Coalition; Neo-Konservatıve gingen auf dıie Bıldung e1InNnes Instıtuts für
elıgıon un! Demokratıie JTele-Evangelısten oroße Zuhörerkreıise
d un: als Ronald keagan 981 in se1in Amt eingeführt wurde, die
rel1g1Öös Konservatıven schon als eıne Schlüsselwählerschaft 1m ähler-
kreis der Republıkanıschen Parte1 anerkannt. Progressive und konservatıve

wurden In cdıie „Kulturkämpfe‘ der Vereinigten Staaten verwıickelt.“

20 Vgl Dean Hoge, Dıvısıon In the Protestant House: Ihe Basıc easons Behıind ntra-
Church Conftfhet. Westminster Press, Phıladelphia 1976, 36—38
Vgl Ernest T’hompson, TIhe Spirıtuality of the Church Dıistinctive Doctrine of the

22
Presbyterian Church In the Unıted States John Knox Press, Rıchmon: 961
Vgl OOFrNend Redefining Confessionalısm. O 1075

23 Vgl Theodore Gill, Hıstorical Context for Missıon, 19  4 2007:; in Sungquist
Beckerd Hıstory of Presbyterian Miss1ons, 944 2007 Geneva Press, LOuUIS-

vılle 2008. 2732
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Engaglerte Konservatıve 1m evangelıkalen Flügel der Wiedervereinigten
suchten sowohl innerhalb als auch außerhalb der Kırche nach eıner

konfessionellen Rechtfertigung ihres zunehmenden polıtıschen Engage-
In den 1990er Jahren richtete sıch dıie Aufmerksamke1ır erneut auftf

dıie BIE und ihren dıe herrschende Kultur gerichteten Aufruf dıe
Chrıisten und Gemeı1lnden angesichts der beunruhıgenden Entwıcklungen in
Kırche und Gesellschaft Inspırıert Urc den mutiıgen Standpunkt, der 1im
Maı 934 In Barmen eingenommen worden WAäLl, egte C4n Netzwerk VoNn

konservatıven Presbyterianern sıch den Namen A DIE kırchliche Bekennt-
nıSsSbewegung in der Presbyterianıschen Kırche Auf iıhrer Webseıte
eı

.„„Die Kırchliche Bekenntnisbewegung we1ß sıch folgenden (jrundsätzen verpflich-
tetEngagierte Konservative im evangelikalen Flügel der Wiedervereinigten  PCUSA suchten sowohl innerhalb als auch außerhalb der Kirche nach einer  konfessionellen Rechtfertigung ihres zunehmenden politischen Engage-  ments. In den 1990er Jahren richtete sich die Aufmerksamkeit erneut auf  die BTE und ihren gegen die herrschende Kultur gerichteten Aufruf an die  Christen und Gemeinden angesichts der beunruhigenden Entwicklungen in  Kirche und Gesellschaft. Inspiriert durch den mutigen Standpunkt, der im  Mai 1934 in Barmen eingenommen worden war, legte ein Netzwerk von  konservativen Presbyterianern sich den Namen zu: „Die kirchliche Bekennt-  nisbewegung in der Presbyterianischen Kirche (USA).“ Auf ihrer Webseite  heißt es:  „Die  . Kirchliche Bekenntnisbewegung weiß sich folgenden Grundsätzen verpflich-  tet ...: Solus Christus — dass Jesus Christus allein der Herr und Heiland der Menschheit ist  und dass keiner zum lebendigen Gott kommen kann denn durch ihn ... Sola Scriptura — dass  die Heilige Schrift allein Richtlinie, Wegweiser und Grundnorm für die Theologie und Poli-  tik ist ... Sola Gratia — dass wir allein aus Gnade leben und dazu berufen sind, in unserem  ganzen Verhalten ein heiliges Leben zu führen, weil unser Gott heilig ist. Zu dieser Heilig-  keit gehören auch die sexuellen Beziehungen, die allein im Kontext der Ehe zwischen einem  Mann und einer Frau ihren Platz haben.‘®*  Die Presbyterian Coalition ist eine Gruppe, deren Mitgliedschaft sich  mit jener der Kirchlichen Bekenntnisbewegung überschneidet. Auf einer  nationalen Versammlung im Oktober 1998 nahm die Koalition eine „Erklä-  rung für die Kirche‘“ an, unter dem Titel Union in Christ. Inmitten eines  Kulturkampfes und zu einem Zeitpunkt, da die Diskussion innerhalb der  PCUSA vornehmlich um die Stellung von Homosexuellen in der Kirche  kreiste, widmet Union in Christ einen Großteil seines Inhaltes einer Reihe  von positiven und negativen Thesen, die an die BTE erinnern:  „In Taufe und Bekehrung pflanzt uns der Geist in Christus ein, begründet die Einheit der  Kirche und verbindet uns in ihm untereinander.  Wir wenden uns ab von allen Formen kirchlichen Lebens, die die Einheit im theologischen  Pluralismus, Relativismus oder Synkretismus suchen ...  Durch unsere Gemeinschaft mit Christus hat unser Leben Anteil an der Heiligkeit des  Einen, der das Gesetz Gottes für uns erfüllt hat.  Wir wenden uns ab von allen Formen kirchlichen Lebens, die Christi Ruf zu einem Leben  in Heiligkeit ignorieren oder versuchen, Gesetz und Evangelium gegeneinander auszuspie-  len, so als ob nicht beide Ausdrucksweisen des einen Wortes Gottes wären.  Durch unsere Gemeinschaft mit Christus haben wir Anteil an seinem Gehorsam. In diesen  Zeiten moralischer und sexueller Verwirrung bekräftigen wir die übereinstimmende Lehre  der Heiligen Schrift, die uns zur Keuschheit außerhalb der Ehe und zur Treue im Bund der  Ehe zwischen einem Mann und einer Frau aufruft.  %* The Confessing Church Movement. Frequently asked questions about the movement; in:  http://www.layman.org/Home/Evangelism/Confessingchurches.aspx.  218OIluUS T1StUS aSsSSs Jesus Christus alleın der Herr und Heıland der Menschheıit 1st
und ass keiıner ZU lebendigen ott kommen ann enn urc ıhnEngagierte Konservative im evangelikalen Flügel der Wiedervereinigten  PCUSA suchten sowohl innerhalb als auch außerhalb der Kirche nach einer  konfessionellen Rechtfertigung ihres zunehmenden politischen Engage-  ments. In den 1990er Jahren richtete sich die Aufmerksamkeit erneut auf  die BTE und ihren gegen die herrschende Kultur gerichteten Aufruf an die  Christen und Gemeinden angesichts der beunruhigenden Entwicklungen in  Kirche und Gesellschaft. Inspiriert durch den mutigen Standpunkt, der im  Mai 1934 in Barmen eingenommen worden war, legte ein Netzwerk von  konservativen Presbyterianern sich den Namen zu: „Die kirchliche Bekennt-  nisbewegung in der Presbyterianischen Kirche (USA).“ Auf ihrer Webseite  heißt es:  „Die  . Kirchliche Bekenntnisbewegung weiß sich folgenden Grundsätzen verpflich-  tet ...: Solus Christus — dass Jesus Christus allein der Herr und Heiland der Menschheit ist  und dass keiner zum lebendigen Gott kommen kann denn durch ihn ... Sola Scriptura — dass  die Heilige Schrift allein Richtlinie, Wegweiser und Grundnorm für die Theologie und Poli-  tik ist ... Sola Gratia — dass wir allein aus Gnade leben und dazu berufen sind, in unserem  ganzen Verhalten ein heiliges Leben zu führen, weil unser Gott heilig ist. Zu dieser Heilig-  keit gehören auch die sexuellen Beziehungen, die allein im Kontext der Ehe zwischen einem  Mann und einer Frau ihren Platz haben.‘®*  Die Presbyterian Coalition ist eine Gruppe, deren Mitgliedschaft sich  mit jener der Kirchlichen Bekenntnisbewegung überschneidet. Auf einer  nationalen Versammlung im Oktober 1998 nahm die Koalition eine „Erklä-  rung für die Kirche‘“ an, unter dem Titel Union in Christ. Inmitten eines  Kulturkampfes und zu einem Zeitpunkt, da die Diskussion innerhalb der  PCUSA vornehmlich um die Stellung von Homosexuellen in der Kirche  kreiste, widmet Union in Christ einen Großteil seines Inhaltes einer Reihe  von positiven und negativen Thesen, die an die BTE erinnern:  „In Taufe und Bekehrung pflanzt uns der Geist in Christus ein, begründet die Einheit der  Kirche und verbindet uns in ihm untereinander.  Wir wenden uns ab von allen Formen kirchlichen Lebens, die die Einheit im theologischen  Pluralismus, Relativismus oder Synkretismus suchen ...  Durch unsere Gemeinschaft mit Christus hat unser Leben Anteil an der Heiligkeit des  Einen, der das Gesetz Gottes für uns erfüllt hat.  Wir wenden uns ab von allen Formen kirchlichen Lebens, die Christi Ruf zu einem Leben  in Heiligkeit ignorieren oder versuchen, Gesetz und Evangelium gegeneinander auszuspie-  len, so als ob nicht beide Ausdrucksweisen des einen Wortes Gottes wären.  Durch unsere Gemeinschaft mit Christus haben wir Anteil an seinem Gehorsam. In diesen  Zeiten moralischer und sexueller Verwirrung bekräftigen wir die übereinstimmende Lehre  der Heiligen Schrift, die uns zur Keuschheit außerhalb der Ehe und zur Treue im Bund der  Ehe zwischen einem Mann und einer Frau aufruft.  %* The Confessing Church Movement. Frequently asked questions about the movement; in:  http://www.layman.org/Home/Evangelism/Confessingchurches.aspx.  218Sola Scriptura ass
dıe Heılıge Schrift alleın Rıchtlinıie, Wegweıser und Grundnorm für die Theologıe und Polı-
tiık 1stEngagierte Konservative im evangelikalen Flügel der Wiedervereinigten  PCUSA suchten sowohl innerhalb als auch außerhalb der Kirche nach einer  konfessionellen Rechtfertigung ihres zunehmenden politischen Engage-  ments. In den 1990er Jahren richtete sich die Aufmerksamkeit erneut auf  die BTE und ihren gegen die herrschende Kultur gerichteten Aufruf an die  Christen und Gemeinden angesichts der beunruhigenden Entwicklungen in  Kirche und Gesellschaft. Inspiriert durch den mutigen Standpunkt, der im  Mai 1934 in Barmen eingenommen worden war, legte ein Netzwerk von  konservativen Presbyterianern sich den Namen zu: „Die kirchliche Bekennt-  nisbewegung in der Presbyterianischen Kirche (USA).“ Auf ihrer Webseite  heißt es:  „Die  . Kirchliche Bekenntnisbewegung weiß sich folgenden Grundsätzen verpflich-  tet ...: Solus Christus — dass Jesus Christus allein der Herr und Heiland der Menschheit ist  und dass keiner zum lebendigen Gott kommen kann denn durch ihn ... Sola Scriptura — dass  die Heilige Schrift allein Richtlinie, Wegweiser und Grundnorm für die Theologie und Poli-  tik ist ... Sola Gratia — dass wir allein aus Gnade leben und dazu berufen sind, in unserem  ganzen Verhalten ein heiliges Leben zu führen, weil unser Gott heilig ist. Zu dieser Heilig-  keit gehören auch die sexuellen Beziehungen, die allein im Kontext der Ehe zwischen einem  Mann und einer Frau ihren Platz haben.‘®*  Die Presbyterian Coalition ist eine Gruppe, deren Mitgliedschaft sich  mit jener der Kirchlichen Bekenntnisbewegung überschneidet. Auf einer  nationalen Versammlung im Oktober 1998 nahm die Koalition eine „Erklä-  rung für die Kirche‘“ an, unter dem Titel Union in Christ. Inmitten eines  Kulturkampfes und zu einem Zeitpunkt, da die Diskussion innerhalb der  PCUSA vornehmlich um die Stellung von Homosexuellen in der Kirche  kreiste, widmet Union in Christ einen Großteil seines Inhaltes einer Reihe  von positiven und negativen Thesen, die an die BTE erinnern:  „In Taufe und Bekehrung pflanzt uns der Geist in Christus ein, begründet die Einheit der  Kirche und verbindet uns in ihm untereinander.  Wir wenden uns ab von allen Formen kirchlichen Lebens, die die Einheit im theologischen  Pluralismus, Relativismus oder Synkretismus suchen ...  Durch unsere Gemeinschaft mit Christus hat unser Leben Anteil an der Heiligkeit des  Einen, der das Gesetz Gottes für uns erfüllt hat.  Wir wenden uns ab von allen Formen kirchlichen Lebens, die Christi Ruf zu einem Leben  in Heiligkeit ignorieren oder versuchen, Gesetz und Evangelium gegeneinander auszuspie-  len, so als ob nicht beide Ausdrucksweisen des einen Wortes Gottes wären.  Durch unsere Gemeinschaft mit Christus haben wir Anteil an seinem Gehorsam. In diesen  Zeiten moralischer und sexueller Verwirrung bekräftigen wir die übereinstimmende Lehre  der Heiligen Schrift, die uns zur Keuschheit außerhalb der Ehe und zur Treue im Bund der  Ehe zwischen einem Mann und einer Frau aufruft.  %* The Confessing Church Movement. Frequently asked questions about the movement; in:  http://www.layman.org/Home/Evangelism/Confessingchurches.aspx.  218Sola G’ratia ass WIT alleın AUS naı en Uun: azu berufen Sind, in uUuNsSeTCEIN

SaNZCH Verhalten e1n eılıges en führen, we1l .-Ott heılıg ist. /u cdieser Heılıg-
keıt gehören uch dıie sexuellen Beziehungen, dıe alleın 1mM Kontext der Ehe zwıschen einem
Mann und einer Frau iıhren atz haben.‘“4

DIie Presbyterian Coalıition 1st eiıne Gruppe, deren Miıtghiedschaft sıch
mıt jener der Kırc  ıchen Bekenntnisbewegung überschneı1det. AHT eıner
natıonalen Versammlung 1im Oktober 9098 ahm dıe Koalıtıon eıne r  a_
IunNng für dıe Kırche"“ dem 116 Union In Christ Inmıitten e1ines
Kulturkampfes und einem Zeıtpunkt, da dıe Dıskussion innerhalb der

vornehmlıch dıe tellung VoNn Homosexuellen In der Kırche
kreıste, wıdmet Union INn Christ eınen TOD3te1l se1InNes nnNaltes eıner(
VON posıtıven und negatıven 1NESEN,; dıe dıe BIE erinnern:

„In autTte und Bekehrung pflanzt uns der e1s In T1STUS e1n, begründet dıe Einheıit der
Kırche und verbindet —-  115 In ıhm untereinander.

Wır wenden UNs ah VO  —_ en Formen kırchlichen Lebens, dıie dıie Einheıt 1m theologıschen
Pluralısmus, Relatıyismus der S5Synkretismus suchenEngagierte Konservative im evangelikalen Flügel der Wiedervereinigten  PCUSA suchten sowohl innerhalb als auch außerhalb der Kirche nach einer  konfessionellen Rechtfertigung ihres zunehmenden politischen Engage-  ments. In den 1990er Jahren richtete sich die Aufmerksamkeit erneut auf  die BTE und ihren gegen die herrschende Kultur gerichteten Aufruf an die  Christen und Gemeinden angesichts der beunruhigenden Entwicklungen in  Kirche und Gesellschaft. Inspiriert durch den mutigen Standpunkt, der im  Mai 1934 in Barmen eingenommen worden war, legte ein Netzwerk von  konservativen Presbyterianern sich den Namen zu: „Die kirchliche Bekennt-  nisbewegung in der Presbyterianischen Kirche (USA).“ Auf ihrer Webseite  heißt es:  „Die  . Kirchliche Bekenntnisbewegung weiß sich folgenden Grundsätzen verpflich-  tet ...: Solus Christus — dass Jesus Christus allein der Herr und Heiland der Menschheit ist  und dass keiner zum lebendigen Gott kommen kann denn durch ihn ... Sola Scriptura — dass  die Heilige Schrift allein Richtlinie, Wegweiser und Grundnorm für die Theologie und Poli-  tik ist ... Sola Gratia — dass wir allein aus Gnade leben und dazu berufen sind, in unserem  ganzen Verhalten ein heiliges Leben zu führen, weil unser Gott heilig ist. Zu dieser Heilig-  keit gehören auch die sexuellen Beziehungen, die allein im Kontext der Ehe zwischen einem  Mann und einer Frau ihren Platz haben.‘®*  Die Presbyterian Coalition ist eine Gruppe, deren Mitgliedschaft sich  mit jener der Kirchlichen Bekenntnisbewegung überschneidet. Auf einer  nationalen Versammlung im Oktober 1998 nahm die Koalition eine „Erklä-  rung für die Kirche‘“ an, unter dem Titel Union in Christ. Inmitten eines  Kulturkampfes und zu einem Zeitpunkt, da die Diskussion innerhalb der  PCUSA vornehmlich um die Stellung von Homosexuellen in der Kirche  kreiste, widmet Union in Christ einen Großteil seines Inhaltes einer Reihe  von positiven und negativen Thesen, die an die BTE erinnern:  „In Taufe und Bekehrung pflanzt uns der Geist in Christus ein, begründet die Einheit der  Kirche und verbindet uns in ihm untereinander.  Wir wenden uns ab von allen Formen kirchlichen Lebens, die die Einheit im theologischen  Pluralismus, Relativismus oder Synkretismus suchen ...  Durch unsere Gemeinschaft mit Christus hat unser Leben Anteil an der Heiligkeit des  Einen, der das Gesetz Gottes für uns erfüllt hat.  Wir wenden uns ab von allen Formen kirchlichen Lebens, die Christi Ruf zu einem Leben  in Heiligkeit ignorieren oder versuchen, Gesetz und Evangelium gegeneinander auszuspie-  len, so als ob nicht beide Ausdrucksweisen des einen Wortes Gottes wären.  Durch unsere Gemeinschaft mit Christus haben wir Anteil an seinem Gehorsam. In diesen  Zeiten moralischer und sexueller Verwirrung bekräftigen wir die übereinstimmende Lehre  der Heiligen Schrift, die uns zur Keuschheit außerhalb der Ehe und zur Treue im Bund der  Ehe zwischen einem Mann und einer Frau aufruft.  %* The Confessing Church Movement. Frequently asked questions about the movement; in:  http://www.layman.org/Home/Evangelism/Confessingchurches.aspx.  218Urc uUNsSsSeCIC Gemeininschaft mıt T1STUS hat en Anteıl der Heılıgkeıt des
Eınen, der das (jesetz (jottes für uUunNns rfüllt hat

Wır wenden unNns ah VOIN en Formen kırchlichen Lebens, dıe Christı Ruf einem en
iın Heılıgkeıt ignorleren der versuchen, (Geset7z und Evangelıum gegeneinander ausZusple-
len. als ob N1IC el Ausdrucksweisen des einen es (Gjottes waären.

Uurc uUNseIcC Gemeninschaft mıt Christus en WITr Anteıl seinem Gehorsam. In dıesen
Zeıiten moralıscher und sexueller Verwırrung bekräftigen WIT dıie übereinstimmende re
der eılıgen Schrift, dıie uns ZUT Keuschheit außerhalb der Ehe un ZUT Ireue 1mM Bund der
Ehe zwıschen einem Mann und einer Frau aufruft.

24 The Confessing Church Movement. Frequently A questions Oou the ın
http://www. [ayman. org/Home/Evangelism/Confessingchurches. ASDAX.
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Wır wenden UunNns ab VON allen Formen kırchliıchen Lebens dıe daran fehlen lassen für
C1I11C geordnete Sexualıtät als gnädıge abe des hıebenden (Gottes dıe UunNns Christus UrC
dıie ra des eılıgen (Ge1istes geschenkt wiıird eten und danach Z treben Wır wenden
unNns ebenso aD VOonNn en Formen kırchlıchen Lebens dıe daran fehlen lassen denen dıe
sexuelle und andere Sünden bereuen vergeben und S1IC wıeder aufzubauen »25

Wenn dıe Erklärung „Unıion Christ auch VO  mm vielen konservatıven
Evangelıkalen begrüßt wurde Warl dıie Reaktıon darauf doch nıcht 11UT

DOSI1UV Wıllıam Stacey ohnson Princeton sefzte sıch MI1t dieser irch-
lıchen Bekenntnisbewegung un: der Presbyterian Coalıtion unab-
ängıgen Wochenzeıtschrift Presbyterian OQutlook auseinander Er verglıc
das zeıtgenÖssıische Zeugn1s cdieser Organısatıonen MmMi1t dem der Barmer
5Synode und den Verfassern des Belhar-Bekenntnisses der pa  el Ara

Suüdafrıka ohnson protestierte
.„In der Barmer Erklärung VO  —- 1934 Deutschland SINS arum nıcht zuzulassen ass

dıe göttlıche naı durch dıe Arıerparagraphen egrenzt wurde cdıe dıie genannten
Deutschen Christen (und nıcht der Staat) der Kırche aufzudrängen versuchten und Bel-
har Bekenntnis Südafrıka 986 SINS arum keine paltung der naı ach dem Krıte-
11UT111 der Hautfarbe zuzulassen

Darum können WITL Nn1ıC zulassen ass dıeser große Begrıff Bekennende TC der
dıe Iradıtion dıe arste VO  —_ Parte1 der Interessengruppe innerhalb der
Kırche mıiıt eschlag belegt wırd dem rger ber 10 andere ] _ uft machen
Wıe ohl gemeınt dıe Absıchten der NCUu geborenen KIirc  ıchen Bekenntnisbewegung
der uch SCI1I] 9 ihr Anspruch, das Gewand Barmens lragen, wırd keiıner
SCHNAUCTCN ntersuchung STan:  en626

In der UOktober-Ausgabe 2001 VON The Presbyterian ' yman setizte sıch
Rıchard Burnett diese und annlıche ıtıken ZUT Wehr Er raäumte
CIM dass das Le1d und dıie pfer der Hıtler-Ara nıcht MItL der Sıtuation
den Vereinigten Staaten vergleichen und erklärte eindeutig „dıeje-

dıe 3n sınd sınd keiıne Nazıs ber DE fuhr fort
„Dennoch besteht 1116 nalogıe zwıschen uUuNnseTET S1ituation un! der Sıtuation der Kırche
Deutschland Es 1ST keine polıtısche soziologısche der anthropologische Analogıe SOMN-

ern C1INeE theologısche In der herrscht eute 106 tiefe Unsıcherheıit 1111 Blıck auf dıe
Frage W ds als Offenbarung 79 welches dıe wahre Quelle un! Norm der Verkündıgung der
Kırche 1ST s WIC den 1930er Jahren eutschlan: wWar Damals beriefen sıch
viele auf Blut Rasse und en als Quellen und Normen der Theologıe eute berufen
sıch viele auf SeX, Geschlechterzugehörigkeıt Uun! ausrıchtung Der Unterschie: 1SLT prak-
ISO null DIe rage ISTt Wırklıchkei '  Sanz ınfach Wıe omm: INan VOINN Jesus TISTIUS
WIEC UNs der eılıgen Schrift bezeugt wıird‘ gleichgeschlechtlıchen Bezıehungen
der ZUurTr Ordination VON Homosexuellen?

25 Van Marter Presbyterian Coalıtıon Issues Doectrinal Statement News (O)k-
er 998% Der VoO ext VO  — Unıion In Chrıst Declaratıon for the Church http
WW wfn 0184 9985/10/ms 200120 htm 1 112 Dezember

26 William Stacey Johnson alk Presbyterian Outlook Maı 991 Rıchmond/VA
http www cCovenantnetwork org/sermon& papers/Johnson htm]| 112 Dezember
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Ich ann mMIr schwer vorstellen, ass solche Fragen ‚das Gedächtnıis arl Ba der
dıe Unterzeichner der Barmer Erklärung entehren. Im Gegenteıl, ich bın davon überzeugt,
ass 16$ dıe Art VON Fragen Sınd, die S$1E tellen würden. DiIie rage, VOT der dıie

eute ste. hat mıt der Offenbarung (jottes in Jesus Christus (un, nämlıch amıt,
ob WIT WIE iın ese I1{ der Barmer rklärung e1 alleın VON seinem TOS! un:! se1iner
WeısungIch kann mir schwer vorstellen, dass solche Fragen ‚das Gedächtnis an Karl Barth‘ oder  die Unterzeichner der Barmer Erklärung entehren. Im Gegenteil, ich bin davon überzeugt,  dass dies genau die Art von Fragen sind, die sie stellen würden. Die Frage, vor der die  PCUSA heute steht, hat mit der Offenbarung Gottes in Jesus Christus zu tun, nämlich damit,  ob wir — wie es in These II der Barmer Erklärung heißt — ‚allein von seinem Trost und seiner  Weisung ... leben oder aber ‚die Gestalt ihrer Botschaft und ihrer Ordnung (der Kirche)  ihrem Belieben oder dem Wechsel der jeweils herrschenden weltanschaulichen und poli-  tischen Überzeugungen überlassen‘.‘?7  Der dramatische Gebrauch, den Anhänger der Presbyterian Coalition  und der selbst ernannten Kirchlichen Bekenntnisbewegung von der BTE  machen, ist in keiner Weise einzigartig. Hier nur einige Beispiele:  — Eine Handreichung für Diskussionen in der Gemeinde über Folter als  Staatspolitik, die 2005 von presbyterianischen und reformierten Partnern  erarbeitet wurde, ruft die amerikanischen Kirchen dazu auf, Stellung zu  beziehen zur Schande von Abu Ghraib und Guantänamo sowie zur Aus-  lieferung von Terrorverdächtigten an Länder, deren Verhörtechniken in  den Vereinigten Staaten illegal sind. Die Handreichung ermahnt die  Gemeindeglieder, „unsere gegenwärtige Situation im Blick auf den his-  torischen Kontext der Barmer Theologischen Erklärung zu verstehen‘“‘.?®  Während in der Presbyterianischen Kirche (USA) erwogen wird, das  Belhar Bekenntnis in das Book of Confessions aufzunehmen, verweist  eine Studie, die von der Arbeitsstelle für Theologie und Gottesdienst ver-  teilt worden ist, auf die Übereinstimmung mit dem hin, „was die PCUSA  schon bezeugt“, indem sie Barmen als ein „Modell für Belhar bezeich-  net, was seine Verwendung eines Begleitbriefes oder einer Erklärung  sowie seine Struktur des Bekenntnisses — nämlich Bekräftigung und Ver-  werfung — betrifft“‘.?  — Quer durch die ganze Kirche machen sich Kandidaten für den geistlichen  Dienst mit Barmen und anderen Bekenntnissen vertraut; ordinierte Amts-  träger prüfen sie und haben dabei ihre Antwort auf das dritte Ordinati-  onsgelübde im Auge: „Bist du aufrichtig bereit, die wesentlichen Grund-  lehren des reformierten Glaubens, wie sie in den Bekenntnissen unserer  Kirche als authentische und verlässliche Darstellungen dessen bezeugt  27 Richard Burnett, The Barmen Declaration: It is All About Revelation. Der Artikel ist ur-  sprünglich in The Presbyterian Layman Bd.34, Nr.6, 2001 erschienen.  %® Carol Wickershamm (ed.), We Confess God Alone. Out of Horror, Hope: A Biblically  Based Study of Torture’s Ravages and Potential Responses in the Reformed Tradition,  Nr.2, 2005 Torture Group. http://www.No2Torture.org/edu/no2t_wk4.pdf [12. Dezember  2008].  ® Eunice T. McGarraham, A Study of the Belhar Confession and its Accompanying Letter,  PCUSA, Louisville 2007, 29.  220  |en der ber ‚dıe Gestalt ihrer Botschaft und ihrer UOrdnung (der Kırche)
ihrem Belıeben der dem Wechsel der jeweıls herrschenden weltanschaulıichen Uun! polı-
ıschen Überzeugungen überlassen‘.‘‘?'

Der dramatısche eDrauc den nhänger der Presbyterian C’oalıtion
und der selbst ernannten Kırchliıchen Bekenntnisbewegung VON der BIE
machen, i1st In keiner Weise einz1gartıg. Hıer 1U ein1ıge Beıispıiele:

iıne Handreichung für Dıskussionen ın der (Gemeınnde über Folter als
Staatspolitık, dıe 2005 VON presbyterianıschen und reformılerten Partnern
erarbeıtet wurde, ruft dıie amerıkanıschen Kırchen azu auf, tellung
beziehen ZUT Schande VON Abu Ghraıb und Guantänamo SOWIE ZUT Aus-
hıeferung VON Terrorverdächtigten Länder, deren Verhörtechnıken in
den Vereinigten Staaten Negal SINd. DIie Handreıchung ermahnt dıe
Gemeindeglıeder, „UNSCIC gegenwärtige Sıtuation 1mM 1C auf den hIiS-
torıschen Kontext der Barmer Theologischen Erklärung verstehen‘‘.2®
Während In der Presbyterianischen Kırche CIWOSCH wiırd, das

Bekenntnis in das Book of Confessions aufzunehmen, verwelst
eine Studie, dıie VON der Arbeıiıtsstelle für Theologıe und Gottesdienst VeEeI-
teıilt worden 1St, auf dıe Übereinstimmung miıt dem hın, ‚„„Was dıe
schon bezeugt‘“, indem S1€e Barmen als e1in „Modell für Belhar ezeıch-
net, W ds seıine Verwendung eINes Begleıitbriefes oder elıner Erklärung
SOWIE se1ıne Struktur des Bekenntnisses nämlıch Bekräftigung und Ver-
werfung betrifft‘‘.??
Quer ure dıe Kırche machen sıch Kandıdaten für den geistliıchen
Dienst mıt Barmen und anderen Bekenntnissen vertraut; ordınlerte Amts-
träger prüfen Ss1e und en e1 iıhre Antwort auf das drıtte Ordinati-
onsgelübde 1mM Auge „Bist du aufrichtig bereıt. dıe wesentlichen rund-
lehren des reformıierten aubens, W1e S$1e In den Bekenntnissen uUNsSseCeICT
Kırche als authentische und verlässliche Darstellungen dessen bezeugt

27 Rıchard Burnett, Ihe Barmen Declaratıon 1S All Ou Revelatıon Der Artıkel ist Ul1-

sprünglıch ın The Presbyterian Layman Bd.34, Nr.6, 2001 erschienen.
28 Carol Wickershamm (ed.), We (onfess God one Out of Horror, Hope Bıblıcally

ase! Study of Jorture’s KRavages and Potential Responses In the Reformed Iradıtion,
Nr.2, 2005 Jorture Group. http://www.No2Torture.org/edu/no2t_wk4.pdf 112 Dezember

29 Eunice MeCGarraham, UdY f the Belhar Confession and ıts Accompanyıng Letter,
Louisville 2007,
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werden, Was dıie Heılıge Schrift ulls glauben und i{un lehrt, I9 VAID

nehmen, und wirst du dich VON dıesen Bekenntnissen leiten lassen WIEeE
du das olk (jottes leitest?‘“‘>0
Es 1st eine ache, eın Bekenntnis oder Bekenntnisschriften anzunehmen.

ıne andere 1st dıie rage, die sıch be1l jeder kırchliıchen oder ökumeniıischen
rklärung stellt wırd diese rklärung oder Grundsatzentscheidung in das
en der Chrıisten integriert?

Heute gehö die BIE Z Grundbestand des Denkens der Presbyteria-
NT in den SA (Jew1ss gehen dıe Meınungen auseınander, WE CS

die Anwendung ihrer Te geht; dıe Dıiskussion über iıhre Folgerungen ist
oft heftig. och dıe Erklärung selbst wırd VON en Seıiten voll und Sanz

und VON en als eine wahre, WENN auch untergeordnete
Glaubensnorm ANSCHOMUNCH, als eın authentisches Zeugn1s VO Glauben
der Kırche In eiınem Augenblick der Krise. Darüber hınaus gılt dıie BIE
wesentlıch mehr als eın rein historisches Dokument:; als eın lebendiges
Bekenntnis ist s  N eın dogmatısches Relıkt der 1930er Te Für die TES-
byterianısche Kırche USA 1st dıe RIE eın UIru ZU Glauben und ZU

Handeln, der wei1t hinausreıicht über die turbulenten Ere1gn1sse, dıie WIT in
mehr als einem Dreiviertel-Jahrhundert erlebt aben, und dıe 1im Te 2009

egenwärtiges Zeugn1s erfordern.
Übersetzung AUS dem Englischen: elga OL2

A() TIhe Book of Confessions, Confessional Nature of the Church eport, Louisviılle
1999, E  <
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